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Berlin, den 7. März. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Den ſeitherigen außerordentlichen Profeſſor der Geburtshülfe an der medizinifch- 
chirurgiſchen Akademie für das Militär, Geheimen Medizinal⸗Rath Dr. Schmidt, 
zum ordentlichen Profeſſor dieſer Wiſſenſchaften bei derſelben und den außeror⸗ 
dentlichen Proſeſſor Dr. Böhm, von der hieſigen Univerſität, zugleich zum außer⸗ 
ordentlichen Profeſſor der Chirurgie an der gedachten Akademie zu ernennen; ſo 
wie dem Bergrichter von Götze, bei dem Bergamte zu Waldenburg, den Cha— 
rakter als Berggerichts⸗Rath zu verleihen. 


Berlin. — Wir können die Verſicherung geben, daß glaubwürdige Brieſe 
aus Petersburg jüngſten Datums vor uns liegen, wonach in Rußland und na— 
mentlich in Petersburg nichts vorgefallen iſt, was irgendwie beunruhigend oder 
außerordentlich wäre. — Man erwartet hier allgemein, daß unſer Verein. Land⸗ 
tag baldigſt einberufen werden dürfte, womit man die Hoffnung auf Vorlage von 
Geſetz⸗Entwürfen verbindet, wie ſie aus den Petitionen und Anträgen des erſten 
Verein. Landtages hervorgegangen ſein möchten. Eine ſolche Anſicht findet ihre 
ſtarke Stütze in dem offiziellen Aktenſtück, welches der Deutſche Bundestag prokla⸗ 
mirt hat, ſowie in den bereits erfolgten Zugeſtändniſſen anderer Deutſcher Re— 
gierungen. (Schl. Ztg.) 

Berlin. — Die Ausſchuſſe, deren Berathungen von der welterſchütternden 
Bewegung Frankreichs aus dem Vordergrunde der öffentlichen Aufmerkſamkeit 
gerückt ſind, haben in ihren letzten Sitzungen mehrere wichtige Anträge geſtellt, 
unter denen befondere Beachtung der verdient, daß die Publizirung des berathenen 
Strafgeſetzentwurfs erſt erfolgen möge, nachdem der Landtag eine neue Kriminals 
ordnung berathen hat. Dieſe wichtige, von der Abtheilung befürwortete Beſchluß⸗ 
nahme wurde mit 60 gegen 33 Stimmen gefaßt; dagegen ſiel der Vorſchlag der 
Abtheilung, „daß dem Landtage Gelegenheit gegeben werden möge, ſich zugleich 
über den Inhalt des Entwurfs zu äußern,“ mit 51 gegen 43 Stimmen durch. 
— Noch ehe die Kunde von der Franzöſiſchen Kataſtrophe im Norden bekannt 
fein konnte, reiſte rin Ruſſiſcher Kurier hier durch nach Wien, welcher Oeſterreich 
300,000 Mann Hülfstruppen gegen Italien angeboten haben ſoll. Jetzt ſtehen 
die Dinge allerdings anders. — Unter den wohlunterrichteten Politikern unſerer 
Hauptſtadt herrſcht gleichmäßig die Ueberzeugung, das Preußen nicht anſtehen 
dürfte, die Franzöſiſche Republik anzuerkennen, ſobald ſich dieſe auf Grundlagen 
konſolidirt, welche für den Frieden Europas und für Deutſchland diejenigen Ga⸗ 
rantieen bieten, welche namentlich unſer Vaterland im Intereſſe der freiften, un— 
gezwungenſten germaniſchen Fortentwickelung überall zu fordern berechtigt iſt. Es 
verſteht ſich von ſelbſt, daß man die Beſtimmung über den status quo nicht in 
das Arbitrium Frankreichs allein ſtellen, ſondern daß man in einer des Deut— 
ſchen Namens würdigen impofanten Stellung alle Eventualitäten erwarten wird. 

Berlin. — Zur allgemeinen Befriedigung, und man kaun auch wohl jagen, 
Beruhigung gereicht hier die in allen Kreiſen verbreitete Nachricht über den Zu— 
ſtand unſeres Staatsſchatzes, der ſich zufolge jetzt gegebener Nachweiſungen, be⸗ 
huſs der Prüfung des Staatsſchuldenweſens, in der Höchft günſtigen Lage befindet, 
die ganze auf Kriegsfuß geftellte Heere macht Preußens aus feinen Mitteln allein 
und mindeſtens über Jahr und Tag zu unterhalten. 

Berlin. — Die Befehle zur Einberufung der allgemenen 
Stände, Verſammlung follen fo eben an fämmtliche Oberprä— 
ſidenten abgegangen ſein. 

Die neueſten, aus St. Petersburg hier eingettoffenen Nachrichten lauten über 
den Geſundheitszuſtand der Kaiſerlich⸗Ruſſiſchen Familie, beſonders über den Sr. 
Majeſtät des Kaiſers ſehr befriedigend. Se. Majeſtät iſt von ſeinen Leiden, die 
im Ganzen nicht ſo bedeutend und bedenklich waren, wie manche Zeitungen berich⸗ 
teten, völlig hergeſtellt, und widmet ſich jetzt, mit unermüdlicher Thätigkeit, den 
Staatsgeſchäften. 


den 9. März 1848. 


gthums Poſen. 


Nach der „Kölniſchen Zeitung“ iſt aus Berlin der definitive Befehl abge⸗ 
gangen, das vierte, ſiebente und achte Armeecorps, welche in den Provinzen 
Sachſen, Weſtphalen und Rheinland ſtationirt ſind, ſofort mobil zu machen. 

Aus Berlin berichtet das „Frankfurter Journal“: In Folge des Eintreffens 
einer Ruſſiſchen Depeſche iſt der Allianzvertrag zwiſchen Oeſterreich, 
Rußland und Preußen behufs gemeinſamer Unterſtützung Oeſterreichs in Ita⸗ 
lien ratifizirt worden. \ 

Breslau, den 6. März. — Es hatte ſſch das Gerücht verbreitet, daß 
heute Abend im Lokale des Wintergartens eine Verſammlung ſtattfinden ſollte, 
über deten Zweck zwar nichts Genaueres verlautete, wenn auch mit ziemlicher 
Gewißheit von einer Betheiligung der arbeitenden Klaſſen geſprochen wurde. Un⸗ 
ſer Mag iſtrat hat in Rückſicht auf mögliche üble Folgen ſolcher Zuſammenkünfte 
mit anerkennungswerther Vorſorge nachſtehende Bekanntmachung erlaſſen: 

Es iſt zu unſerer Kenntniß gelangt, daß am heutigen Abend eine öffent 
liche Verſammlung ſtattfinden ſolle, um über die politiſchen Verhältniſſe 
der Gegenwart und die darauf zu gründenden Forderungen zu berathen. 

Eine ſolche Verſammlung iſt mit den beſtehenden Geſetzen nicht vereinbar. 

Der Magiſtrat erwartet daher, daß dieſe Verſammlung unterbleiben und 
die Einwohnerſchaft vielmehr vertrauen werde, daß Magiſtrat und Stadt⸗ 
verordneten-Verſammlung, als die alleinigen gefeglichen Organe der Ges 
meinde, die wahren Bedürfniſſe derſelben erkennen und auf ihre Befriedl⸗ 
gung, ſo wie bisher, im geſetzlichen Wege hinwirken werden. 

Breslau, den 6. Marz 1848. 5 
Der Magiſtrat 

In dem Augenblicke, da wir dieſes ſchreiben, befindet ſich die Stadt in der 
vollkommenſten Ruhe, und wir haben die feſte Ueberzeugung, daß ſie auch nicht 
geſtört werden wird. 

In Folge des oben genannten Gerüchtes über eine wegen Unterſchrift von 
Petitionen beabſichtigte Verſammlung ſind militairiſche Vorſichtsmaßregeln ge⸗ 
troffen, die Wachen verſtärkt und Kavallerie-Piketts ausgeſendet worden. 

Breslau, den 5. März. (Schleſ. Ztg.) Mit dem heutigen Mittagszuge 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn kam ein Oeſterreichiſcher Cabinets⸗Courier von Wien 
hier an und ſetzte mit dem nächſten Anſchlußzuge der Niederſchleſiſch-Märkiſchen 
Eiſenbahn ſeine Reiſe nach Berlin reſp. London unmittelbar weiter fort. Derſelbe 
war etwas redſeliger, als fein jüngſt hier in dieſer Zeitung gemeldeter College. 
Er äußerte unter anderem, daß der Inhalt ſeiner nach Berlin und London be⸗ 
ſtimmten Depeſchen wohl wahrſcheinlich der ſein würde, daß das Oeſterrei⸗ 
chiſche Cabinet die neue Franzöſiſche Republik nicht anerkennen 
wolle. — Wir müſſen übrigens bemerken, daß wir dieſe Aeußerung nur bei⸗ 
läufig mittheilen, und überlaſſen es unſern Leſern, wie viel ſie auf die Worte 
eines Couriers in ſolchen Faͤllen geben wollen. 

Breslau, den 6. März. — Die in unſerer geſtrigen Zeitung gegebene 
Nachricht von der Ermordung der Fürſtin Sulkowska zu Slupna bei Myslowitz 
ſoll ſich leider beſtätigen. 

Breslau, den 6. März. — Wir ſehen uns heute außer Stande, die auf 
Oeſterreich geſpannte Aufmerkſamkeit unſerer Leſer zu befriedigen, da die Wiener 
Poſt ausgeblieben iſt. j 

Köln, den 4. März, 4 Uhr Nachmit. (Rh. B.) So eben geht uns folgende 
Bekanntmachung zur Veröffentlichung zu: Mehr als die Erinnerung an die 
Ereigniſſe des geſtrigen Abends, wie peinlich dieſelbe auch gerade für die ſtädtiſche 
Behörde ſein muß, beſchäftigt uns die Sorge um die Zukunft, die ängſtliche Er⸗ 
wägung, wie leicht insbeſondere aus Anlaß der bevorſtehenden Volksfeſte die Auf⸗ 
regung der Bevölkerung zu fremden und ſtrafbaren Zwecken mißbraucht werden 
könnte. Zwar finden wir einen nicht geringen Troſt in der Wahrnehmung, daß 
die an den geſtrigen Ereigniſſen Betheiligten großentheils unferer Stadt vollig 
fremd waren, und daß die Entrüstung über die Unordnungen, deren Schauplatz 
der Verſammlungsort der Vertreter der Bürgerſchaft geweſen, in allen Klaſſen 
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aufs Entſchiedenſte ſich ausſpricht; um jedoch der Wiederholung ähnlicher Stö⸗ 
rungen der öffeutlichen Ordnung um ſo ſicherer vorzubeugen, fo wenden wir uns 
an unſere Mitbürger mit der dringenden Bitte, es möge jeder in feinem Kreiſe 
dahin wirken, daß die Aufregung der Gemüther nicht zur Verletzung der Ordnung 
und des Geſetzes verführe, daß Ruheſtörungen, die beſonders unter den gegen— 
wärtigen Zeitumſtänden zu unabſehbarem Unglücke führen konnten, vermieden 
werden. Sollten wider Verhoffen unruhige Auftritte ſich erneuern, ſo erſuchen 
wir aufs Dringendſte alle Mitbürger, für ſich, ihre Untergebenen und Angehöri⸗ 
gen, von dem Orte der Ruheſtörung ſich fern zu halten; ſie werden dadurch den 
Behörden die Erfüllung der ihnen obliegenden Pflicht erleichtern, nämlich die Ge⸗ 
ſetze aufrecht zu erhalten und für die Sicherheit der Perſonen und des Eigenthumes 
zu ſorgen. Köln, den 4. Marz 1848. 

Oberbürgermeiſter, Beigeordnete und Gemeinde-Verordnete der Stadt Köln. 

Köln, den 4. März. Der Oberpräfident der Provinz, Hr. Eichmann, tft 
geſtern in Köln eingetroffen. Wie man erfährt, iſt ſeine Anweſenheit von einer 
Anzahl Rheiniſcher Abgeordneter, unter Andern den Hrn. Meviſſen, Hanſemann, 
v. Beckerath und von der Heydt wahrgenommen worden, um demſelben ihre An— 
ſichten über die gegenwärtigen Zuſtände Deutſchlands, und Preußens insbeſondere, 
ſo wie die Wünſche vorzutragen, die ſie der Regierung im Namen des Volkes 
darlegen zu müſſen glaubten. Nachdem hierzu noch die Zuſicherung der unge⸗ 
ſchwächten Treue und Anhänglichkeit an Se. Majeſtät Perſon und Allerhöchſtdeſſen 
Regierung hinzugefügt worden war, ſoll der Hr. Oberpräſident das Verſprechen 
gegeben haben, Sr. Maj. dem Könige hiervon Mittheilung zu machen. Uebrigens 
iſt die Stadt vollſtändig ruhig, und nachträglich höchſtens das hinzufügen, daß 
heute Nachmittag in Folge der geſtrigen Auftritte auch der jetzt hier anſäßige ehe— 
malige Lieutenant Anneke verhaftet worden iſt. 

Köln. — Auffallend iſt es, daß das Belgiſche Miniſterium der Verwaltung 
der Rheiniſchen Eiſenbahn die Weiſung gegeben, von hier keine direkte Billete nach 
Brüſſel mehr auszufertigen. Man will daraus ſchließen, daß man ebenfalls in 
Brüſſel Unruhen befürchte. Die Kriegsrüſtungen werden mit außerordentlicher 
Emſigkeit betrieben. Die Reſerven ſind ſchon einberufen, um die Regimenter 
vollſtändig zu machen. Auch ſoll die Garde-Landwehr einberufen werden. Meh— 
rexen landwehrpflichtigen jungen Männern find die Päſſe verweigert worden. Bis 
geftern Abend waren noch keine Befehle hier eingetroffen. Vorgeſtern ging eine 
große Schiffsladung Waffen von hier nach Trier und Luxemburg. Heute ſollen 
die Wälle und Forts mit Geſchützen befahren und, wie es heißt, ein Theil der 
Bäume um die Stadt gelichtet werden. Die hier fichende Artillerie erhält auch 
Beſpannung. Die Truppen find marſchfertig und können jeden Augenblick ausrücken. 

Koblenz. — Am 28. Februar Mittags wurde im Oberpräſidio die Ordre 
zur Einberufung der Kriegsreſerven au die Landräthe expedirt. Die Kriegsreſerve 
wird noch im Laufe dieſer Woche hier eintreffen und alsdann ein Theil unſerer 
Truppen an die Grenze geſchoben werden, während wir hier Truppen anderer 
Armeecorps erwarten. Der kommandirende General Herr v. Thile wird heute 
oder morgen hier zurückerwartet. Der Telegraph arbeitet faſt unausgeſetzt und 
der Staffettenwechſel iſt äußerſt lebhaft. 

Von der Preußiſchen Weſer. — In Minden iſt Alles in Bewegung 
und das Militär rüſtet ſich zum Abzuge nach dem Rhein. Eine Menge junger 
freuriger Männer find durch die Nachrichten von Paris begeiſtert; ſie hoffen auf 
Krieg, Thaten, Ruhm und Avancement. Ein Reiſender verſichert, daß in Hauno— 
ver 26 Bataillone Preußen aus Magdeburg angezeigt ſeien, die eiligſt an den 
Rhein ſollen. Ohne Zweifel wird Preußen, wenn es die Deutſche Nation männlich 
und ſtark vertritt und zugleich Deutſchlands Einheit und politiſche Freiheit auf feſten 
Grundlagen zu conſolidiren eruſtlich unternimmt, auf Sympathien und auf Gut 
und Blut des ganzen ſtarken Volks von 40 Millionen rechnen dürfen. Hier iſt 
die Stimmung bewegt, ja ſehr bewegt, aber zuverſichtlich. 

Ausland. 
Deut ſch lan d. 

Leipzig, den 4. März. Wir Unterzeichnete ſind heute Nachmittag 4 Uhr 
beim Herrn Profeſſor Dr. Marbach geweſen, um zunächſt ihn zur Niederlegung 
ſeines Amtes als Cenſor zu bewegen. Derſelbe erklärte, daß er eine augenblickliche 
Niederlegung ſeines Amtes in dieſer ernſten Zeit nicht mit feinen Pflichten für vers 
einbar halte, las uns jedoch eine Eingabe der hieſigen Genforen an das Geſammt⸗ 
miniſterium vor, in welcher ſich dieſelben auf das entſchiedenſte gegen die Cenſur 
und ihre verderblichen Wirkungen ausſprechen und dem Geſammtminiſterium das 
Bedenkliche des Fortbeſtehens der Cenſur ernſtlich vorgeſtellt haben. 

Robert Blum. Dr. Heinrich Wuttke, Vorſitzender des Schriftſteller⸗ 

Vereins. E. M. Oettinger, Red. d. Charivari. Dr. Arnold Ruge. 

Leipzig, den 5. März. Geſtern Abend wurde ein Bataillon Kommunal⸗ 
garde zur Wache und zum Patrouillendienſte kommandirt. So viel uns aber bez 
kannt, hat eine Veraulaſſung zum Einſchreiten nirgend ſtattgefunden. Dagegen 
wurden von einer großen Anzahl Männer aus allen Klaſſen, den Herren Ruge, 
Robert Blum, Profeſſor Biedermann, Otto Wigand und Andern donnernde Lebe— 
hochs gebracht. Geſtern Nachmittag verſammelte ſich auch der akademiſche Senat 
und beſchloß, in einer Adreſſe über die Forderungen der Zeit ſich ebenfalls kräftigſt 
auszuſprechen. 

Leipzig, den 5. März. (D. A. Z.) In der für geſtern Vormittag 11 uhr 
angeſetzten außerordentlichen Verſammlung der Stadtverordneten wurde einſtim⸗ 


kann man nicht ſagen, was geſchieht. 


mig beſchloſſen, dem Könige freimüthigft vorzuſtellen, daß ihn feine Miniſter nicht 
wohl beriethen, daß dieſe Miniſter das Vertrauen des Volks nicht beſäßen, daß fie 
dem Könige nicht rathen könnten zum Beſten des Volks, und daß die Ruhe des 
Landes nur dann geſichert ſei, wenn der König ſich mit Männern umgäbe, welche 
das Vertrauen des Volks beſaßen. FT R 
Braunſchweig, den 4. März. Aus 
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glaubhafter Quelle geht uns die 


Nachricht zu, daß die hieſige W die Weiſung erhalten hat, ſich 


auf den Transport eines Truppencorps von 
Rheine zu gefaßt zu halten. 

Wiesbaden, den 2. März. (Oeffentliche Bekanntmachung.) In heutiger 
Volksverſammlung wurden die Forderungen der Naſſauer feſigeſtellt und ſofort 
durch eine Deputation dem Staatsminiſterium zur Erklärung vorgelegt. 

Wegen Abweſenheit Sr. Hoh. des Herzogs, deſſen Ruͤcktunft ſtündlich erwar⸗ 
tet wird, konnte die Erklärung des Staatsminiſters nur in Bezug auf allge⸗ 
meine Bewaffnung und unbedingte Preßfreiheit bejahend gegeben 
werden. Die übrigen Punkte ſind von der Anweſenheit Sr. Hoheit abhängig ge⸗ 
macht. Die befördernde Mitwirkung des Miniſters aber zugeſagt. 

Eine zweite Volksverſammlung iſt am Samſtag den 4. März d. J, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, auf dem Platze vor den Vier Jahreszeiten dahier beſtimmt wor⸗ 
den und wird hierzu die Mitwirkung des ganzen Landes in Anſpruch genommen. 

(Oeffentliche Bekanntmachung). Bürger von Wiesbaden! Deutſche 
Männer! 

Große Ereigniſſe kommen uns nahe, und wenige Tage können über das Schick⸗ 
ſal von Deutſchland entſcheiden. N 

Zwei Gefahren müſſen uns vorſtehen: daß nicht nur durch Uneinigkeit Ex⸗ 


4,000 Main Preußen nach dem 


eeſſe und Unſicherheit des Eigenthums entſtehen, und daß die große nationale 


Bewegung der Deutſchen Bevölkerung nicht durch Verbindungen mit dem Feinde 
des Vaterlandes ihres ſichern Erfolges und ihrer Ehre verluſtig gehe. 

Deutſche Männer und treue Bürger! Treten wir zuſammen und ergreifen die 
Waffen. Die Regierung wird uns kein Hinderniß in den Weg legen. Sie muß 
uns vertrauen, unſerm Muthe und unſerer Deutſchen Geſinnung. Jeder treue 
Bürger laſſe ſich einſchreiben zu den Schaaren unſerer Bürgergarde, zur Verthei⸗ 
digung der köſtlichen Güter des Vaterlandes und unſers eignen Heerdes. De ut ſch⸗ 
land lebe hoch. Wiesbaden, den 2. März 1848. Der Stadtrath und 
Stadtvorſtand. Franz Bertram. Oeffner. Hergenhahn. Krieger. Käſebier. Leis⸗ 
ler sen. Fiſcher. Krempel. 

(Oeffentliche Bekannntmachung.) Die Fordern ngen der Naffaner! 
a nnch Biene Revolution, hervorgerufen durch die Treuloſigkeit und 

orruption der Regierun at Eu üttert. i 
von 25 a wee n e eee ee Pforten 

Es iſt Zeit, daß Alles, was von nationaler Kraft, was von Freiheitsgeſühl 
in der Deutſchen Nation ruht, zur ſchleunigſten Entfaltung gerufen werde. 

Es iſt Vieles, was die Deutſchen, was namentlich der Stamm der Naſſauer 
zu fordern berechtigt iſt. 

Aber die Zeit drängt, ſie geſtattet nicht Alles, 
worden iſt, auf einmal zu ordnen. 8 

Folgende Forderungen aber ſind es, welche ſofort erfüllt werden müffen: 1) 
Allgemeine Volksbewaffnung mit freier Wahl ſeiner Anführer, namentlich ſoſor⸗ 
tige Abgaben von 2000 Flinten und Munition an die Stadtbehörde von Wito⸗ 
baden. 2) Unbedingte Preßfreiheit. 3) Sofortige Einberufung eines Deutſchen 
Parlaments. 4) Sofortige Vereidigung des Militärs auf die Verfaſſung. 3) 
Recht der freien Vereinigung. 6) Oeffentlichkeit, öffentliches mündliches Verfah⸗ 
ren mit Schwurgerichten. 7) Erklärung der Domänen zu Staatseigenthum, un⸗ 
ter Controle der Verwaltungen durch die Stände. 8) Sofortige Eiuberufung der 
zweiten Kammer lediglich zur Entwerfung eines neuen Wablgeſetzes, welches auf 
dem Hauptgrundſatz beruht, daß die Wählbarkeit nicht an einen gewiſſen Vermö⸗ 
geusbeſitz gebunden iſt. 9) Beſeitigung aller Beengungen der uns verfaſſungs⸗ 
mäßig zuſtehenden Religionsfreiheit. 

Kaſſel, den 4. März. Die Stadt Hanau hat eine A 
Hoheit den Kurfürſten erlaſſen, in welcher 1) um Nea ige: 
tigen Miniſteriums und Einſetzung anderer Miniſter, deren Perſönlichkeit Garantie 
bietet für durchgreifende Aenderung des Syſtems, 2) um Auflöjung der jetzt ver⸗ 
tagten Landſtände und fofortige Berufung einer neuen Stäudeverſammlung, Aus: 
ſchreiben neuer Wahlen und Verbot jeder Beſchränkung freier Wahlbürger und 3) 
um ſofortige Freigebung der Preſſe gebeten wird. Bei dem Abgang der Deputa⸗ 
tion aus Hanau am 1. März befand ſich eine unzählige Meuſcheumenge auf den 
Straßen, welche die Deputation mit Lebehoch entließ. Die Straßen, durch welche 
dieſe fuhr, waren ſammtlich erleuchtet. Wenn die Petition abgeſchlagen wird, ſo 
Hier hat eine Abtheilung der Artillerie 
Marſchordre nach Hanau und Marburg erhalten, während hier der Bürgerausſchuß 
den Stadtrath erſucht hat, ebenfalls eine Deputation an Se. K. Hoheit den Kur⸗ 
fürſten zu ſenden. iR 3 

Kaſſel, den 4. März. Am 1. März war in Marburg ein Student ver⸗ 
haftet und mißhandelt worden. Tags darauf war eine große Verſammlung von 
Bürgern und Studenten auf dem Rathhauſe, in welcher eine Deputation erwählt 
wurde, um dem Kurfürften ein neues Miniſterium, Preßfreiheit, Geſchwornen⸗ 
gerichte, volle Vereinsfreiheit, Treunung von Kirche und Staat, Selbſiverwal⸗ 
tung der Gemeinden, Selbſtwahl der Polizeiofftziere und Deutſches Parlament, 
als Wünſche und Verlangen des Volfs vorzutragen. Die Studenten waren ſehr 


was ſeit 33 Jahren verfänmt 
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aufgeregt. Der Verhaftete wurde freigegeben. 
von Hanau eine Nachtmuſtk. . 

Frankfurt, den 5. Mön, Gs liegt hier eine an den Senat gerichtete Ein⸗ 
gabe zur Unterzeichnung aus, worin dieſelben Zugeſtändniſſe erbeten werden, welche 
in Baden bereits erfolgt ſind. — In Folge von Nachrichten aus Wien hielt die 
Deutſche Bundesverſammlung am 28. Februar eine ſiebenſtündige Sitzung. — 
In Wien ſollen in den hoͤchſten Staatsbehorden wichtige Perſonal⸗Veränderungen 
vorgenommen werden, als deren Urſache man den Ausdruck des Publikums bei 
der Aufführung von „Agnes Sorel“ im Burgtheater anführt, der jo laut geweſen 
fein ſoll, daß der Erzherzog Franz Karl darüber das Haus verließ. 

2 Oeſterreichiſche Staaten. 

Wien, den 3. März. Es ſoll nun doch noch eine Uebereinkunft mit Sr. 
Majeſtät dem Kaiſer von Rußland zu Stande gekommen ſein, wonach derſelbe 40 
bis 50 Mill. in Oeſterreichiſchen Staatseffecten übernimmt. a 

Es iſt natürlich, daß die gegenwärtige Kataſtrophe in Paris hier die große 
Muthloſigkeit, welche die Italieniſchen Zuſtände zuerſt erzeugten, auf das Höͤchſte 
ſteigert. Man fürchtet vor Allem die Rückwirkung der Pariſer Ereingniſſe auf 
die Lombarden, ſo wie auf die in Schaareu an der Grenze ſtehenden Piemonteſen, 
auf welche die Mailänder zu rechnen ſcheinen. Die heutigen Berichte aus Mailand 
vom 26. v. M. melden bereits, daß man den Sturz des Guizot'ſchen Kabinets 
erfahren hatte, und daß die Aufregung von Stunde zu Stunde größer werde. 
Alle Blicke find jetzt auf den Fürſten Metternich gerichtet, und alle Meinungen, 
ſelbſt in den hoͤhern Schichten der Geſellſchaft, ſcheinen rathlos zu ſein. Heute 
iſt große Konferenz der Miniſter und Couriere find nach allen Seiten abgegangen. 
Es heißt, daß noch 30,000 Mann Truppen nach Italien beordert worden ſind. 

Fürſt Metternich ſoll eine Deputation aus der Lombardei bei ſich empfangen 
und dieſelbe mit Zuſicherungen von Reformen entlaſſen haben. 

Wien, den 4. März. Einem hier vielſeitig verbreiteten Gerücht zufolge 
ſoll der König von Sardinien ſich geflüchtet haben und bereits in Mailand 
angekommen ſein. Nähere Nachrichten hierüber hat man noch nicht, daher die 
Beſtätigung abzuwarten iſt. 

Die Stimmung unter allen Klaſſen der Bevölkerung wird immer beklommener, 

Jeden beſchäftigen die Tages⸗Ereigniſſe, ſchwer bekümmert, welchen Ausgang dieſe 
nehmen werden, dabei geſteht ſich Jeder, daß eine richtige Löfung der wichtigſten 
Lebensfragen eine ſehr ſchwierige geworden, daß die beſtehenden Hinderniſſe aus- 
gebeutet werden, um größere Störungen in den ſittlich focialen Verhältuiſſen 
herbeizuführen. Der Einfluß der politiſchen Conſtellationen auf alle Geſchäfte 
wird täglich empfindlicher, eine matte Stimmung beherrſcht den Geldmarkt, er 
lahmt alle Thätigkeit der Capitaliſten und Induſtriellen, da immer zweifelhafter 
wird, welche Wendung die Dinge nehmen werden, und ob es überhaupt noch 
möglich ſein wird, den Frieden zu erhalten. Die verworrenſten Berichte aus 
unſerem Italien beherrſchen die Börſe, und bewirfen, daß alle Fonds in fortwäh⸗ 
iendem Weichen begriffen ſiud. 
Wien, den 4. März. — Der bisherige erſte Armee-Corps-Commandant 
in Italien, General der Cavallerie, Graf Wallmoden-Gimborn, an deſſen 
Stelle der KK. Feldmarſchall⸗Lieutn. Graf Wratislaw, wie ich Ihnen bereits 
meldete, ernannt wurde, iſt dem Feldmarſchall Grafen Radetzky als Adlatus 
beigegeben worden. — Seit ein paar Tagen wird die hieſige Spaarkaſſe von 
dem Publikum, welches die Einlagen zurückſordert, in Folge der Vorgänge in 
Paris, förmlich beſtürmt. An der Nationalbank geht es nicht minder leb⸗ 
haft zu durch das Einwechſeln der Banknoten. — Heute Nachmittag iſt das 
Infanterie Regiment Be. Fürſtenwärther mittelſt der Eiſenbahn von Olmütz hier 
eingetroffen und wird ſeinen Marſch nach Italien übermorgen ebenfalls mittelſt 
der Eiſenbahn bis Cilly in Steiermark fortſetzen. 

Lemberg, den 27. Februar. Obgleich hier von der Theilung Galizieus in 
zwei Gouvernements (Krakau und Lemberg) und von Einſetzung des Erzherzogs 
Albrecht als Viceköͤnig von Galizien mit dem Sitze in Krakau allgemein die Rede 
iſt, ſo halt man doch dafür, daß die Zahl der in Galizien ſehr zahlreichen Be⸗ 
amten deſſenungeachtet, wenn nicht vermindert, doch keinesweges vermehrt wer⸗ 
den dürfte. 


Abends erhielten die Deputirten 


Frankreich. 

5 Paris, den 3. März. Die Berathungen der Regierungs-Kommiſſion für 
die Arbeiter haben bereits ein Reſultat gehabt. (S. weiter unter.) Die erſte 
Sitzung derſelben, vorgeſtern, iſt, wie ſich erwarten ließ, ſehr belebt geweſen. 
Nach einer einleitenden Rede des Präſidenten Louis Blanc über Zweck und Abſicht 
der Verſammlung, nahmen mehrere Arbeiter das Wort, um die Wünſche ihrer 
Kommittenten vorzutragen. Die Hauptpunkte, welche ſie berührten, waren die 
Reduktion der Zahl der Arbeitsstunden und die Abſchaffung der Marchandage, d. h. 
der Ausbeutung der Arbeiter durch Unter- Entrepreneurs von Arbeiten (alfo nicht 
Waarenzahlung). Die Arbeiter drohten, als bis dieſe beiden Fragen in ihrem 
Sinn erledigt wären. Hr. Louis Blane wies auf das Gefährliche eines ſolchen 
Beſchluſſes hin, und Hr. Arago appellirte an den Patriotismus der arbeitenden 
Bevölkerung: vergebens, die Arbeiter beharrten auf ihrer Drohung. So traten 
denn geſtern eine Anzahl großer Fabrikherren, ebenfalls in einem der Säle des 
Lurembourg, zuſammen und beſchloſſen, jenen Forderungen zu genügen; ihr Ent 
ſchluß wurde weſentlich beſchleuniht durch verſchiedene Arbeiter Deputationen, 
welche von Zeit zu Zeit ſich nach dem Reſultat der Berathungen erkundigten. 
Heute endlich iſt die folgende Bekanntmachung der proviſoriſchen Regierung er⸗ 
ſchienen: Auf den Bericht der Regierungs⸗Kommiſſion für die Arbeiter; in Er⸗ 


wägung, 1) daß eine zu lange dauernde Handarbeit nicht blos die Geſundhei 
des Arbeiters ruinirt, ſondern auch, weil fie ihn hindert, feine Intelligenz aus⸗ 
zubilden, die Menſchenwüͤrde beeinträchtigt; 2) daß die Ausbeutung der Arbei⸗ 


ter durch die Unter⸗Entrepreneurs, Marchandeurs oder Tacherous genannt, we⸗ 


ſentlich ungerecht, veratoriſch und dem Prinzip der Verbrüderung widerſprechend 
iſt; beſchließt die proviſoriſche Regierung: 1) der Arbeitstag iſt um eine Stunde 
vermindert. Er iſt demgemäß in Paris, wo er 11 Stunden zöhlte, auf 10, 
und in den Prooinzen, wo er bis jetzt 12 Stunden hatte, auf 11 herabgeſetzt. 
2) Die Ausbeutung der Arbeiter durch Unter⸗Entrepreneurs oder Marchandage 
iſt abgeſchafft. N 8 

Es iſt übrigens wohl zu verſtehen, daß die Arbeiter⸗Aſſoziationen, welche 
nicht die Ausbeutung der Arbeiter durch einander zum Gegenſtande haben, nicht 
als Marchandage betrachtet werden. 

Ein Schreiben der Brüſſeler Independanee aus Paris ſpricht ſich in treffen⸗ 
der und eindringlicher Weiſe über die Verlegenheiten aus, welche die foriale Miſ⸗ 
ſion, die die proviſoriſche Regierung übernommen, ihr bereits zu bereiten beginnt. 
„Die Arbeiter — heißt es in dieſem Schreiben — fordern die unverzügliche Loͤ⸗ 
ſung des größten ſozialen Problems unſerer Epoche und aller kommenden Zeiten, 
des Problems der Organiſation der Arbeit. Es iſt eine Regierungs⸗Kommiſſion 
niedergeſetzt und fie hat ihre erſte Sitzung gehalten. Das einzige Reſultat dieſer 
Verſammlung iſt das geweſen, daß ſie den tiefen Abgrund aufgedeckt hat, der 
noch zwiſchen dem Volke und den Männern liegt, welche es am beſten verſtanden 
und am meiſten ſtudirt zu haben glauben. Hr. Louis Blanc, der Präfident der 
Kommiſſton, ſchmeichelte ſich, eine ganze fertige Löſung bei der Hand zu haben; 
er iſt durch die unvorhergeſehenen und unwiderlegbaren Einwürfe der zu der Siz⸗ 
zung berufenen Arbeiter vollſtändig aus der Faſſung gebracht und aus dem Sattel 
gehoben worden. Die Niederſetzung dieſer Kommiſſion trägt den Keim zu einer 
fortwährenden Gährung in ſich und große Ereigniſſe können daraus hervorgehen. 
Unglücklicherweiſe will Niemand einſehen, daß man nicht Alles auf einmal thun 
kann. Die Arbeiter feiern fortwährend und die Anſteckung hat bereits die Eiſen⸗ 
bahnen erreicht. An der Nordbahn hat noch Niemand gearbeitet und geſtern Mor⸗ 
gen find 300 Arbeiter in den Werkſtätten von St. Denis erſchienen, um die Wie⸗ 
deraufnahme der Arbeiten zu verhindern. Vorgeſtern haben die Machiniſten und 
Heitzer ſämmtlicher Linien den Dienſt verweigert, wenn nicht unverzüglich alle 
Fremden fortgetrieben würden. Die Verwaltung hat vergleichsweiſe das Verſpre⸗ 
chen gegeben, in Zukunft nur noch Franzoſen anzuſtellen und keinen Kontrakt mit 
Ausländern wieder zu erneuern. Nach dem Verlangen, daß der Lohn erhöht und 
die Arbeit vermindert werde, ſind weitere Anſprüche, darunter das Verlangen einer 
Ruheſlands-Penſion für Arbeiter im Alter von 55 Jahren, zum Vorſchein ger 
kommen und Proklamationen, welche an die Mauern von Paris angeſchlagen ſind, 
verlangen, daß die Regierung ſich unverzüglich wit der Frage beſchaͤftige und da⸗ 
für die 12 Millionen der Civilliſte und die Krondiamanten verwende.“ 

Der Engliſche Bolſchafter, Lord Normanby, hat dem Minlſter des Auswär⸗ 
tigen geſtern in offiziöfer Weiſe die Depeſchen mitgetheilt, welche er von Lord Pal⸗ 
merſton mit Bezug auf die Stellung Englands gegenüber der neuen Regierung er⸗ 
halten. Lord Palmerſton zeigt dem Botſchafter darin an, daß England keinen 
Augenblick Auſtand nehme, das Recht der Franzöſiſchen Nation anzuerkennen, 
ihre Regierungsform zu ändern. Er fügt hinzu, daß, wenn das diplomatiſche 
Herkommen es dem Engliſchen Gouvernement nicht geftatte, definitive diplomatiſche 
Agenten bei einer proviſoriſchen Regierung zu beglaubigen, doch, ſobald die pro⸗ 
viſoriſche Regierung durch die Nationalverſammlung definitiv eingeſetzt ſei, ein 
Botſchafter bei der Franzöſiſchen Republik accreditirt werden würde. Inzwiſchen 
iſt Lord Normanby ermächtigt, mit der proviſoriſchen Regierung nicht blos die 
herkömmlichen Verbindungen, ſondern alle Beziehungen des guten Einvernehmens 
und der Freundſchaft zu unterhalten, welche die beiden Regierungen beſeelen muͤſſen. 

Der Kriegsminiſter hat unterm 1. März ein Rundſchreiben an die komman⸗ 
direnden Generale der Militär-Diviſionen gerichtet, in welchem er ihnen die un⸗ 
ter den gegenwärtigen Umſtänden zu treffenden Maßregeln vorſchreibt. Die Mi⸗ 
litars aller Grade und Waffengattungen, mit Ausnahme Derer, welche der Klaſſe 
von 1841 angehören, werden unmittelbar zu ihren Korps einberufen. Die Re⸗ 
publik wird in jedem Korps vor den verſammelten Truppen proklamirt. Proto⸗ 
kolle, von der Intendauiſchaft ausgefertigt, werden dieſe Solennität konſtatiren. 
Die Adheſionsliſten werden von ſämmtlichen Offizieren unterzeichnet. Die Na⸗ 
tionalfarben, fo wie die proviſoriſche Regierung fie angenommen, find das ein⸗ 
zige Sammelzeichen aller Franzoſen; keine andern können geduldet werden. Die 
Generale werden im Einverſtändniß mit der Civil⸗Verwaltung alle nöthigen Maß⸗ 
regeln treffen, um durch die Truppen, in Verbindung mit der Natlonalgarde, die 
Erhaltung der öffentlichen Anſtalten zu ſichern. 

Großbritannien und Irland. 

London, den 3. März. Der Londoner Correſpondent der Hamburger 
Börſenhalle berichtet vom 29 Abends, daß das Dampficiff „Violett“ unver⸗ 
richteter Sache am 29. Nachmittags nach Dover zurückgekehrt war. Es war 
nichts von Louis Philipp und ſeiner Famile zu hören und man glaubt jetzt, ſie 
ſeien nicht mehr in Frankreich. 

Im Unterhauſe ertheilte Lord Palmerſton heute auf die Anfrage des 
Herrn Milnes, ob die neue Franzöſiſche Regierung ihren Antritt der Gefchäfte 
bereits den übrigen Mächten notifizirt habe, folgende Antwort: „Ich habe heute 
Morgen von dem Marquis von Normanby die Abſchrift einer Mittheilung des 
Herrn Lamartine, Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten erhalten, die, 
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wie ich glaube, allen fremden Geſandten in Paris zugegangen iſt und in welcher 
die Bildung der gegenwärtigen probiſoriſchen Regierung angezeigt wird. In der⸗ 
ſelben findet ſich zugleich die Erklärung, daß die neue Form der Inſtitutionen, 
wel che von Frankreich adoptirt it, in der Stellung der Franzöſiſchen 
Nation in Europa keinen Unterſchied machen und daß die Franzö⸗ 
ſiſche Regierung fortfahren werde, denſelben loyalen und aufrichtigen Wunſch zu 
zeigen, die freundſchaftlichſten Beziehungen zu allen denjenigen 
Mächten zu bewahren, welche gleich Frankreich entſchloſſen 
find, die Unabhängigkeit und die Rechte der Nationen zu 
achten.“ (Ein Londoner Abendblatt, welches dieſer Notification erwähnt, 
äußert die, wie es bemerkt, von allen Gemäßigten getheilte Meinung, daß Lord 
Palmerſton ſich beeilen werde, in Antwort auf dieſe Note die Franzöſiſche Repu⸗ 
blik anzuerkennen, um ſich dadurch das Recht der Warnung vor einer aggreſſirten 
Politik der neuen Reglerung zu fichern.) 

Der Herzog Alexander von Württemberg, Schwiegerſohn des Königs Ludwig 
Philipp, iſt noch in Paris und geht ungehindert durch die Straßen ſpazieren. 

Der Prinz Leopold, Graf von Syrakus, iſt ebenfalls hier angelangt; er war 
in der Kleidung eines Tagelöhners aus Paris entkommen. 

Unter den Flüchtlingen, die in London angekommen find, befindet ſich auch 

Frau James von Rothſchild, die Paris, wie der heutige Advertifer ſagt, in ſol— 
cher Haſt verließ, daß ſie nur wenige Sachen in ein paar Servietten mitnahm. 


Die Herzogin von Coigny, eine geborne Schottin, entkam den Inſurgenten nur 


dadurch, daß ſie die Kleider ihres Kammermädchens anzog. — Die meiſten Enge 
länder ſcheinen Frankreich ebenfallls verlaſſen zu wollen; die öffentlichen Blätter 
enthalten lange Liſten von Solchen, die auf den verſchiedenen Dampfbooten an⸗ 


gekommen ſind. N 
Vermiſchte Nachrichten. 


Breslau. — Einem Privatbriefe aus Wien vom 3. März entnehmen a 


wir folgende Stelle: Vorige Woche wurde im Kaiſerlichen Burgtheater bei Anz 
weſenheit des Kaiſers und der Kaiſerin Mutter ein neues Stück (Agnes Sorel 2) 
aufgeführt. Es kommt eine Stelle darin vor, ungefähr des Juhalts: „Der 
König iſt gut und will das Beſte ſeines Volkes, aber ſeine Rathgeber verrathen 
das Land u. ſ. w.“ Sie wurde mit ſtürmiſchem Applaus aufgenommen, das 
Bravorufen wollte nicht enden, faſt alle Damen, ſelbſt aus den Logen der vor⸗ 
nehmſten Familien, ſchwenkten die Tücher. Der Hof zog ſich zurück und trat 
erſt wieder in den Vordergrund der Loge, nachdem ſich der Beifallsenthuſtasmus 
gelegt hatte. NE 
} Muſikaliſches. 

Der 13jährige Vielinſpieler Mor. Lewy aus Breslau, welcher durch die 
anerkennendſten Zeugniſſe des Herrn Univerſttäts-Muſik-Direktor Moſewius 
und des Herrn Lüſtner an hieſige Kunſtfreunde empfohlen wird, will in dieſen 
Tagen ein Concert veranſtalten, auf welches die Auſmerkſamkeit der hieſigen 
Muſikfreunde ganz beſonders gerichtet ſein möge, indem die Leiſtungen des 


jugendlichen Konzertgebers für ſein Alter von überraſchender Art ſind. 
Kambach. 


Stadttheater zu Poſen. 

Donnerſtag den 9. März: Auf ſchriftliches Vers 
langen zum Viertenmale: Valentine; Schauſpiel 
in 5 Akten von Guſtav Freytag. 

Freitag den 10. März: Der Pariſer Lum⸗ 
penſammler; Schauſpiel in 5 Akten, nebſt einem 
Vorſpiel in 1 Akt, nach dem Franzöſiſchen für die 
Deutſche Bühne bearbeitet von L. Alvensleben. 


Wohlthätigkeit. 

Für die Nothleidenden im Pleſſer und Rybni⸗ 
ker Kreiſe ſind ferner bei uns eingegangen: 

225) In dem Lokale des Gaſthofs „zum Stern“ 
in Mur.⸗Goslin in einer Abendgeſellſchaft durch den 
Förſter Hrn. König und Mühlenbeſitzer Hrn. Krüger 
ah 2 Nil. 20 fgr.; 226) C. F. J. N. 2 Ntl.; 

27) Sammlung auf dem Maskenball in der Har- 
monie 14 Rtl. 7 ſgr.; 228) von einigen Kindern 
15 far. 6 pf.; 229) durch die Poſt⸗Expedition in 
Gonzawa gefammelt 1 Rtl. 22 ſgr.; in Summa 1 
Gulden Rhein. und 1084 Rthlr. 16 fgr. II pf. Courant. 

Fernere Beiträge werden angenommen. 

Poſen, den 8. März 1848. 

Die Zeitungs⸗Expedition von W. Decker & Comp. 


Unvorhergeſehene und leider nicht zu beſeitigende 
Hinderniſſe nöthigen uns, die auf den 13. d. M. 
früher angekündigte Sinfonie» Soiree auf 

4 Montag den 20. März d. J. 
zu verlegen. Billets dazu werden zum Preiſe von 
10 Sgr. vom 15. d. M. ab in den Buchhandlungen 
der Herren Mittler und Gebr. Scherk und in der 
Conditorei des Herrn Prevoſti im Bazar verkauft. 

Poſen, den 8. März 1848. 

Die Direktion des Inſtrumental-Muſik-⸗ 
Vereins. 


: Bekanntmachung. 

Einem beſtraften Diebe find vier neuſilberne Kamm— 
deckelſchlüſſel, auch Geſchirrſchlüſſel genannt, am 16. 
d. M. abgenommen worden. Der Eigenthümer wolle 
ſich hier melden. 

Poſen, den 23. Februar 1848. 

Königl. Polizei» Direktorium. 


Bekanntmachung. 

Einem beſtraften Diebe ſind neun Kiſten Cigarren 
abgenommen worden. Der Eigenthümer wolle ſich 
hier melden. 

Poſen, den 4. März 1848. 

Königl. Polizei-Direktorium. 


Bekanntmachung. 

Der Depofitals Verkehr bei dem unterzeichneten 
Land- und Stadtgerichte für das Depofitaljahr vom 
I. April 1848. bis dahin 1849. wird an jedem Mitt⸗ 
woch Vormittags 10 Uhr ſtattfinden. Nur an dieſem 
Tage können Gelder ad Depositum zu Händen der 
Depoſitarien, des Land- und Stadtgerichts⸗Rath 
Menzel, des Oberlandesgetichts-Aſſeſſor Breh- 
mer und des Depoſital-Rendanten Reinberger, 
gezahlt werden. 5 

Vor der Einzahlung muß jedoch der Annahme⸗ 
Befehl nachgeſucht und der Annahmebefehl abgewar⸗ 
tet werden. 

Birnbaum, den 2. März 1848. . 

Königl. Land⸗ und Stadtgericht, 


Termin anf Donnerſtag den 16. d. M. Vormit⸗ 
togs 10 Uhr im Burcau des hieſigen Königlichen 
Proviant-Amts, woſelbſt auch während der Amts⸗ 
ſtunden die desfallſigen Bedingungen einzuſehen ſind, 
anberaumt, wozu qualiſicirte kautionsfähige Unter- 
nehmungsluſtige eingeladen werden, 
Poſen, den 7. März 1848. 
Königliches Proviant-Amt. 


Jagdverpachtung. — Die mit ult. Mai c. 
im Bezirk der Königl. Oberförſtere-i Moſchin pacht⸗ 


los werdenden Jagden: 1) auf der Feldmark La- 


wice einſchließlich des Vorwerks Marcellino, 2) 
auf der Feldmark Plewisk, 3) auf den Feldmar⸗ 
ken von Kottowo, Zabikowo und Swiereze⸗ 
wo, 4) auf den Feldmarken von, Oſſowo u. Ste⸗ 
czyce, 5) auf den Feldmarken Zelazno, Lubin, 
einſchließlich der Probſteiländereien und Zmys lo- 
wo, und 6) auf der Feldmark Wieſzkowo, ſollen 
auf 6 hintereinanderfolgende Jahre anderweit meiſt— 
bietend verpachtet werden, und iſt zu dieſem Behufe 
für die Jagden ad 1, 2 und 3 auf Mittwoch den 
29. März c. in Poſen im ſchwarzen Adler auf der 
Gerberſtraße von Morgens 10 Uhr ab, und für die 
Jagden ad 4, 5 und 6, auf Montag den 20. 
März c. im Forſthauſe zu Brzednia bei Dolzig, 
von Nachmittags 2 Uhr ab, Termin anberaumt, zu 
welchen qualificirte Pächter hierdurch eingeladen wer— 
den. Forſthaus Ludwigsberg, den 4. März 1848. 
Der Königl. Oberförſter. 


= D 
Die Lieferung von 30,000 bis 35,000 Stück 
Oſterbroten für die unterzeichnete Deputation ſoll 
im Wege der ſchriftlichen Submiſſton dem Mindeſt— 
fordernden übergeben werden. Die Submiſſtonen 
find bis Sonntag den 12ten d. M. Vormit⸗ 
tags 12 Uhr verſiegelt, unter Vermerk „Submiſſton“ 
auf der Adreſſe, im Büreau der Armen-Deputation 
einzureichen, woſelbſt auch die nähern Data und 
Bedingungen eingeſehen werden können. 

Die Eröffnung der eingehenden Submiſſionen 
ſo wie die weitere Unterhandlung wird demnächſt den 
dn d. M. Nachmittags 3 Uhr ebendaſelbſt ſtatt⸗ 

nden. 

Poſen, den 6. März 1848. 

Die Armen-Deputation der hieſigen Sy⸗ 
nagogen-Gemeinde. 


Une demois, aussi morale qu'instruite et con 
naissant à fond les deux langues, allemande et 
frangaise, desire se placer pour faire ’education 
des enfants de l’äge de 5 à 14 ans. De plus am- 
ples reuseignements chez Mme Werner à Posen 
rue Guillaume 24. au premier. 


Negenwalder Ackergeräthe. 

Einen neuen Vorrath von Getteide- und Klee— 
Säemaſchinen, Schottiſchen, Untergrund⸗, Waſſer⸗ 
furchen⸗ und Thärſchen Häufe-Pflügen, Exſtirpato⸗ 
ren, Ramſon-Crosquillſchen Dreſchmaſchinen, Ges 
treide-Reinigungs⸗Maſchinen und andern Acker⸗Ge⸗ 
rätben empfiehlt 
die Eiſenhandlung von H. Cegielski. 


Vom Iſten März c. habe ich das am Hieffgen 
Platze ſeit 40 Jahren geführte 


kurze Eiſen-, Meffing- und Guß⸗ 
waaren-Geſchäft 


meinem Sohne Lippmann mit der Erlaubniß 
zur Fortführung meiner bisherigen Firma 


S. J. Auerbach, 


ſo wie mein 


Eiſen⸗, Wein⸗ und Theer⸗Geſchäft 
meinem Schwiegerſohne Herrn Samuel Herz, 
mit Führung ſeiner eigenen Firma und dem Zuſatze 


vormals S. J. Auerbach 


käuflich überlaſſen, und wird ein Jeder, von dieſe 
Tage ab, fein Geſchäft für 1 Avene 
ter obengedachten Firmen führen, wogegen ich nicht 
mehr S. J. Auerbach, ſondern alomon 
Joachim Auerbach zeichnen werde. 

Indem ich für das mir bisher geſchenkte Ver⸗ 
trauen danke, bitte ich gleichzeitig, auch daſſelbe 
meinen beiden Nachfolgern, welche mit ausreichenden 
Fonds verſehen ſind, um das Geſchäft im bisheri⸗ 


en Un ü ö ü 
10 m ge fortführen zu können, übertragen zu 


Poſen, den 7. März 1848. 
Salomon Joachim Auerbach. 


Bezug nehmend auf obige Annonce, bi i 

’ itten wir 
ergebenſt, das unſerem Vater und Schwiegervater 
bisher geſchenkte Vertrauen auch auf uns übertras 


gen zu wollen, welches wir ſtets zu rechtferti 
beſtreben werden. 2 


Lippmann Auerbach. 
Samuel Herz. 5 


Kirſchbäume à Stück 10 Sgr., 
Pfirſich⸗ und Aprikoſen- dto. à 15 Sgr. 
Pflaumendäume à 10 Sgr., f 
Wallnußbäume à 15 Sgr., und 1 
Maulbeer-Stämmchen, das Schock 1 Rthlr. 


find im Garten zu Radoje wo vorräthig. 


Bei Unterzeichnetem iſt die Stelle eines Kochs in 
ſeinem Gaſthoſe offen. Qualificirende Perſonen kön⸗ 
nen ſich hierzu, mit Ueberreichung ihrer Zeugniſſe in 
portofteien Brieſen melden, und nach vorhergegan⸗ 
gener Einigung ſofort eintreten. 

Schneidemühl, den 6. März 1848. 

L. M. Markwald. 


Tag. bern e ſeapemeter⸗ 
tlefſter [ hböchſter | Stand. 


2 + 5,2% + 7, Io 9 
el 80% + 8,278 308. 
20. 1 4% 700 27 7,20 8. 
I. März +. 94, + 5% 27 3,60 S. 
2% ＋ 23° + 7,0 27. 4.2. SW. 
3. + 35) + 5,327 60 [SW 
4. Ir 1,2% f 22 27 11,0 SW. 
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Poſen, den 8. März. Heute Abend iſt die Allgemeine Preuß. Zeitung 
und das Hauptblatt des Rheiniſchen Beobachters hier nicht angekommen. 


Köln, den 5. März. Se. Königl. Hoheit der Prinz Karl von Preußen 
iſt dieſen Nachmittag in Köln eingetroffen. Bekannllich iſt Se. Königl. Hoheit 
tommandirender General des 4. (ſächſiichen) Armeckorps. 


Köln, den 4. März. Geſtern hat auch hier eine Bürgerverſammlung 
ſtattgefunden, die ſich nach der Köln. Zig. geeinigt hat, folgende Bitten an Se. 
Majeſtät den König zu ſtellen: 1) Errichtung einer Repräſentativ-Verfaſſung 
mit Verantwortlichkeit der Miniſter und entſcheidendem Stimmrechte der Reprä⸗ 
ſentanten; allgemeines Wahlrecht und allgemeine Wählbarkeit in Gemeinde 
und Staat. 2) Unbedingte Freiheit der Rede und der Preſſe. 3) Freies Ver⸗ 
einigungsrecht 4) Verminderung und allmählige Abſchaffung des ſtehenden 
Hecres; Einführung einer allgemeinen Volksbewaffnung; Wahl der Führer 
durch das Volk. 5) Gleichheit vor dem Geſetze ohne Unterſchied der Culte. 6) 
Errichtung eines deutſchen Parlaments. 


Aachen, den 4. März, Abends 7 Uhr. Unſer Gemeinderath hat in einer 
feit 3 Uhr verſammelt geweſenen außcrordentlichen Sitzung beſchloſſen, an Se. 
Mafeſtät den König eine Eingabe zu richten, worin im Weſentlichen um Ge 
währung folgender Punkte gebeten wird: 1) um vollſtändige Preßfreiheit; 2) 
um Zuſammenberufung des Vereinigten Landtages, welcher die Ausführung 
der dem Volke 1815 in Betreff einer Volks⸗Repräſentation gegebenen Zuſiche—⸗ 
rungen mit dem Gouvernement bewerkſtelligen, insbeſondere dafür ſorgen ſoll, 
daß die Staatslaſten möglichſt vermindert, in einer zweckmäßigen, gerechten 
Weiſe vertheilt und namentlich, ſo weit ſie auf den unteren Volksklaſſen laſten, 
erleichtert werden, fo wie ferner dafür, daß eine Vertretung des deutſchen Vol⸗ 
kes beim deutſchen Bundestage herbeigeführt werde; 3) um Herſtellung der ge⸗ 
richtlichen Inſtitutionen der Rheinprovinz in ihrer urſprünglichen Reinheit. 


In München haben am Abend des 3. März unruhige Auftritte ſtattge⸗ 
ſunden. Sie waren zunächſt, wie die „Allg. Ztg.“ berichtet, gegen den Mini⸗ 
ſter des Innern, Staatsrath v. Verks, gerichtet. Vor dem Hauſe, welches 
derſelbe bewohnte, dann am Miniſterium des Innern, am Polizeigebäude ıc. 
wurden Exceſſe verübt, Fenſter und Laternen zertrümmert, und der Verſuch 
gemacht, Varricaden zu errichten. Es mußte um halb elf Uhr Nachts Gene— 
ralmarſch geſchlagen werden, die Küraſſiere und die Landwehr rückten aus, und 
erſt nach Mitternacht waren die Straßen geräumt nnd die Ruhe wieder herge⸗ 


ſtellt, obne daß es zu ernſtlichen Konflikten gekommen wäre. Von der Mehr⸗ 
zahl der Vewohner werden dieſe Auftritte ſehr beklagt. 


Frankfurt, den 4. März. (O. P. A. Z.) Die Preſſe iſt frei! Nachſte— 
hendes Aktenſtück wird überall anf das freudigſte begrüßt werden; es iſt die Gas 
rantie einer beſſeren Zukunft. 

Bekanntmachung. 

Wir Vürgermeiſter und Rath der freien Stadt Frankfurt verkünden an- 
durch in Gemäßheit des Art. 4. Litt. D. der Conſtitutions-Ergänzungs-Akte 
und auf verfaſſungsmäßigen Beſchluß der geſetzgebenden Verſammlung vom 4. 
März 1818: Die geſetzgebende Verſammlung hat heute einſtimmig auf den 
Senats Vertrag, Preßgeſetz betreffend, die Verkündigung nachfolgenden 
Geſetzes beſchloſſen: 

1) Die Preſſe if frei. Die Cenſur darf nie wieder eingeführt werden. 

2) Vergehen oder Verbrechen, durch die Preſſe verübt, werden nach dem 
bestehenden Rechte geahndet. i 

3) Jede Druckſchrift muß mit dem Namen des Druckers und Verlegers, 
jede Zeitung mit dem Namen des Druckers und verantwortlichen Redaklcurs 
verſehen werden. 

In der fo eben ſtattgefundenen Großen Rathsverſammlung wurde die Ver— 
kündigung des Obigen beſchloſſen. a 


Paris d. März. Die Regierung macht heute ſolgende Depeſche an den 

Miniſter des Innern aus Rouen bekannt: 
Bürger Miniſter. 

Der Er-König Ludwig Philipp, der ſich ſeit mehren Tagen in der Umge— 
gend von Trouvitle verbergen gehalten hat, ift geſtern Abend von Henfleur 
nach Havre abgefahren, wo er ſich auf dem Dampfboot Expreß nach England 
eingeſchifft hat. Die Vorbereitungen zu dieſer Reife find ſorgfältig geheim ge⸗ 
halten, und ſelbſt die Kapitaine des Dampfboots, welche zu dieſer Reiſe benutzt 
wurden, erfuhren nichts von den Handlungen, die fie vorbereiten ſollten. Ich 
habe die Sache erſt fo eben von einem Manne erfahren, der bei der Einſchiffung 
mitgewirkt hat. Gruß und Verbrüderung. 
ech amps, 

Mar des Depart. der Nieder-Seine. 


Die Nachrichten aus den Provinzen lauten im Allgemeinen günſtig. Nur 
in Lyon haben wieder einige Unruhen ſtattgefunden, die ſich beſonders gegen 
die Induſtriellen richteten = 

Herr Lambert, Direktor der Kronmobilien und Oberſt einer Legion der 
Nationalgarde hat ſich erſchoſſen. Ber: 

Der Unterſtaats⸗Sekretair im Miniſterium des Innern, Ferd. Flocon, 
wird die allgemeinen Wahlen zu leiten haben. 8 a 

Auch die Preſſe will wiſſen, König Leopold hätte feinen Miniſtern erklärt, 
er ſei bereit, ſeine Krone niederzulegen, falls dies dem Lande Nutzen bringen 
könnte; ſonſt ſei er bereit, ſich an die Spitze des Heeres zu ſtellen, um die Ins 
tegrität des Territoriums zu vertheidigen. 


D 
außtrord. Kommi 


ee Extra: Blatt 


58. der Zeitung für das Großherzogthum Poſen vom 9. März 1848. 


Die Reforme fürchtet keine neuen Koalitionen gegen Frankreich, denn 
ſie meint, die großen Mächte haben zu Hauſe genug zu thun, und wären nicht 
in der Lage, einen Prinzipienkrieg gegen Frankreich zu beginnen. 


Paris, den 4. März. Von Avranches den 3. März 4 Uhr iſt die ſol⸗ 
gende telegraphiſche Depeſche eingegangen: x ? . 
Der Unterpräfckt an den Miniſter. Ein Schiffs⸗Capitain, der geſtern 
Abend Jerſcy verließ, berichtet, daß die Herzogin von Orleans mit ihren Kin⸗ 
dern, Hr. Guizot und der General. .... „von Graville kommend, auf jener 
Inſel gelandet ſind. Der Gouverneur der Inſel ſtellte ihnen ein Dampfſchiff 
zur Verfügung, um fie nach England überzuführen .... (Durch die Nacht 
unterbrochen.) 9 
Die proviſoriſche Regierung erläßt fo eben das nachſtehende wichtige De⸗ 
kret: Die Preſſe, das mächtige Werkzeug der Civiliſation und der Freiheit, 
deren Stimme alle Bürger um die Republik vereinen ſoll, konnte nicht weni⸗ 
ger Gegenſtand der Fürſorge der proviſoriſchen Regierung ſein. Entſchloſſen 
zwar, alle bisherigen Steuern und Abgaben beizubehalten, um alle eingegange⸗ 
nen Verbindlichkeiten zu erfüllen und dem Staatsdienſt zu genügen, betrachtet 
jedoch die proviſoriſche Regierung eine gewöhnliche ſiskaliſche Einnahme keines⸗ 
weges als eine ihrem Grundweſen nach politiſche Tarek. So darf der Stempel 
für periodiſche Schriften, die im Augenblick der allgemeinen Wahlen den Aus⸗ 
tauſch aller Gefühle, Ideen und Meinungen fo ſehr fördern, nicht länger bei⸗ 
behalten werden. Die vollſte Diskufſtonsfreiheit iſt das unerläßlichſte Erfore 
derniß für jede freie, aufrichtige Wahl. { OR 
he fomit die proviforiſche Regierung die dringendſten Bedürfniſſe im 
Auge hat, beſchließt ſie folgende Maßregeln: 5 $ 
Art. 1. Der Finanzminiſter iſt auf Grund feiner Erläuterungen ermäch⸗ 
tigt, die halbjährigen Staatsſchuldenzinſen in Paris vom 6., in den Departe⸗ 
ments vom 15. März an ‚u zahlen, obwohl fie erſt am 22. März fällig find. 
Art 2. Ein Diskonto-Komptoir iſt unter der Benennung: „Dotation 
des Kleinhandels“ zu errichten. c 
Art. 3. Der Stempel von periodiſchen Schriften iſt aufgehoben. a 
Mitbürger! Die propiſoriſche Regierung hegt zu dem Patriotismus aller 
Steuerpflichtigen volles Vertrauen. Die Schwierigkeiten der Gegenwart flößen 
ihr keine Furcht ein. Frankreich, das aufgeklärte Frankreich, iſt, wenn es 
einig, die reichſte und ſtärkſte der Nationen. Die Republik wird, nun Gro⸗ 
bes auszuführen, nicht der Geldmaſſen bedürfen, welche die Monarchie ver⸗ 
brauchte, um Nichtswürdige zu machen. Aber ihre Thätigkeit bedingt die Thä⸗ 
tigkeit Aller. Jeder muß nach Maßgabe ſeiner Kräfte dem Vaterlande dienen. 
Wir verlangen gegenwärtig von den Steuerpflichtigen, daß ſie ihre Abgaben 


auf 1 Jahr im Voraus zahlen, um die proviſoriſche Regierung in den Stand 


zu setzen, alle Leiden zu lindern, allen Erwerb wieder zu beleben und die Vor— 
theile des Kredits auf Alle auszudehnen, deren Arbeit den öffentlichen Reich⸗ 
thum ſteigert. 8 

Mitbürger! Ihr könnt auf die unbeugſame Hingebung der proviſoriſchen 
Regierung zählen, geſtattet ihr den Stolz zu glauben, daß ſie auch auf Euch 
zählen kann. - 

Die proviſoriſche Regierung hat an die Soldaten der Armee von Afrika 
eine Proklamation gerichtet. 

Im Marine-Miniſterium hat geſtern eine Verſammlung von General-Of— 
ſizieren der Marine ſtattgeſunden, um ihre Anſicht auszuſprechen über die Stim- 
mung der Flotte in Bezug auf den Prinzen von Joinville. Es verlautet über 
dieſe Konferenz nur fo viel, daß alle Anweſenden die große Popularität des 
Prinzen in der Marine anerkannt, gleichwohl aber die Ucberzeugung ausge— 
ſprocen haben ſollen, daß die geſammte Flotte ſich ſofort der Republik anſchlic⸗ 
Ben werde Morgen hofft man im Marine-Miniſterium Nachrichten aus Algier 
zu erhalten. 

Geſtern Abend haben eine Anzahl in Paris wohnender Deutſcher eine res 
publikaniſche Geſellſchaft gebildet; zum Norfland der Geſellſchaft iſt der Dichter 
Herwegh gewählt. Morgen wird eine Adreſſe an die Regierung der Republik 
berathen werden. Unter den thätigeren Mitgliedern bemerkt man namentlich 
Vornſtedt und Weerth. . 

Mit großem Pomp und unter dem Andrang einer ungeheuren Menſchen- 
menge hat heute die Leichenfeier der Februar- Gefallenen ftattgefunden. 

Eine der erſten Maßregeln, welche Hr. Arago getroffen haben ſoll, nach⸗ 
dem er Beſitz vom Marint-Miniſterium genommen, ſoll die Ausfertigung einer 
großen Zahl von Kaperbriefen geweſen fein, um für die Eventualität eines 
Krieges mit dem Auslande Kaperſchiffe ausſenden zu können. 

Aus ſämmtlichen Departements find genaue Bevölkerungsliſten eingefor⸗ 
dert, um als Grundlagen für das neue Wahlſyſtem benutzt zu werden. Es 
heißt beſtimmt, daß die Wahlen vom 1. bis 10. April ſtattfinden ſollen. 

Nachdem Hr. v. Lamartine mit ſeiner Ode auf die Revolution noch nicht 
fertig geworden, hat ſich jetzt ein Trupp Arbeiter zu Victor Hugo begeben, 
um eine ſolche Ode zu erhalten. Der berühmte Dichter hat ihnen erklärt, ſo⸗ 
bald er inſpirirt genug ſein werde, um ein des erhabenen. Ereigniſſes würdiges 
Werk zu liefern, werde er nicht ermangeln, dem patriotifhen Begehren der 
Vürger Arbeiter zu entſprechen. 


London, den 3. März. Die Lords der Admiralität, ſagt der heutige 
Standard, haben uns die folgende wichtige Mittheilung gemacht, die wir uns 
beeilen der Oeffentlichkeit zu übergeben: 

„Wir können aus ſicherer Quelle verſichern, daß Ludwig Philipp, von 
der Königin Amalie begleitet, in einem offenen Boot, welches zu einem kleinen, 
von Treport kommenden Schiff gehörte, das man für den „Furet« hält, in 
England angekommen iſt. Der König iſt in Newhaven, nahe bei Brighton, 


1 300 
Der Herzog von Montpenſier, ſowie die Herzogin von 


ans Land geſtiegen. | 
Nemours und ihre beiden Finder find, von Guernſah kommend, in Ports⸗ 
mouth angelangt. Eine telegraphiſche Depeſche aus Dover meldet uns, daß 
Herr Guizot ſich um 2 Uhr Nachmittags im Ship Hotel in Dover befand und 
daß er mit dem Vier⸗Uhr⸗ Zuge nach London anzugehen dachte « 

Die Sun giebt über die Ankunft des Königs und der Königin die folgen⸗ 
den Details: Louis Philipp und die Königin Amalie ſind mehrere Tage von 
Pachthof zu Pachthof in der Umgegend von Treport umhergeirrt. Sie waren 
vollſtändig erſchöpft von Anſtrengung und der König erzählt, in der vorletzten 
Nacht habe er geglaubt, daß fein Ende gekommen. Am Dienftag ſchifften ſich 
der König und die Königin, von einem Domeſtiken und einer Dienerin beglei⸗ 
tet, auf einem Fiſcherfahrzeug in Treport ein, in der Abſicht, den Verſuch zu 
machen, über den Kanal zu kommen und die engliſche Küſte zu erreichen. Sie 
wurden in Ser von dem Expreß aufgenommen, dem Dampfſchiff, welches den 
Dienſt zwiſchen Southampton und Havre verficht, und ſofort feine Richtung 
nach Newhaven nahm. Es kam um 7 Uhr Morgens dieſem Fort gegenüber 
an, des ſchlechten Wetters wegen konnte der Kapitain aber erſt heute Morgen 
in die Rhede einlaufen. Der König und die Königin, bei ihrer Ausſchiffung 
von der Bevölkerung ſehr wohl aufgenommen, begaben ſich nach dem Bridge 
Hotel. Die erſte Sorge des Königs war es, an die Königin Viktoria zu ſchrei⸗ 
ben, um ihr ſeine Ankunft zu melden. Bei feiner Landung trug der König 
einen grünen Kittel und einen blauen Ueberzieher, welchen ihm der Kapitain 
des Expreß geliehen. Die Eiſenbahngeſellſchaft von London nach Brighton hat 
den ausdrücklich für die Herzogin von Kent bei ihrem Beſuch in Brighton er⸗ 
bauten Wagen zur Verfügung des Königs und der Königin geftellt. 

London, 3. März. Die Poſt bemerkt, daß die Kabinets⸗Miniſter aus 
politiſchen Etikettenrückſichten dem Herzog Nemours keinen Beſuch abgeſtattet, 
wohl aber, daß die Damen der Miniſter den hohen Flüchtlingen dieſe Aufmerk⸗ 
ſamkeit erzeigt. 

Hr. Duchatel befindet ſich auch zu Brighton. Mit dem Dampfſchiff Avon 
find die HH. Haſſon und General Roſtolan als Abgeſandte der Republik ab⸗ 
gegangen, um auf den Franzöſiſchen Antillen die Republik zu proklamiren. 
Die Konſols waren heute flau. 


Brüffel, den 5. März. Die Repräſentanten-Kammer hat geſtern zu⸗ 
nächſt den Gefeg- Entwurf über den geſetzlichen Kours fremder Münzen im 


Lande, dann, mit Stimmeneinheit, den Geſetz-Entwurf über die Herabſetzung 


des Wahlcenſus, gleichförmig für das ganze Land auf das geſetzliche Minimum, 
angenommen. Die Regierung hat außerdem, wie die Independance, ohne 

weifel aus guter Quelle, verſichert, der Kommiſſion für die politiſchen Ge⸗ 
fege einen Geſetz⸗Entwurf zu einer Parlamentsreform auf ſehr breiten Grund— 
lagen vorgelegt. 


Brüſſel, 5. März. Das Gouvernement giebt ſich viele Mühe, der ar⸗ 
beitenden Klaſſe Arbeit zu verſchaffen, damit die Nichtbeſchäftigung nicht Anlaß 
zu Unruhen gebe, die von Lärmmachern in den heutigen Verhältniſſen benutzt 
werden könnten. — Die Emancipation ſchlägt dem Gouvernement vor, die 
Banken zu ermächtigen, in großem Maßſtabe zu diskontiren und etwaige Ver⸗ 
luſte auf Nationalrechnung zu übernehmen, damit die Fabrikanten um ſo leichter 
die Mittel erhalten, in dieſer ſchwierigen Zeit fortfabriziren zu laſſen. — Das 
Journal de Rouen verfihert, Ludwig Philipp befinde ſich ſchon in England 


Baſel den 3. März. Die geſtern gemeldeten Exceſſe von Geſindel, wel 
ches zuerſt gegen die Juden, und dann gegen Beſitzende überhaupt ſeine Wild 
heit ausließ, haben kräftige Repreſſion gefunden. Der Haufe ſoll bis auf 600 
Mann angewachſen ſein, der in den Dörfern vermummt und mit bemalten 
Geſichtern herumzog. Die in Hüningen liegenden Jäger rückten, verſtärkt duech 
die Nationalgarde, Douaniers und Pompiers, gegen dieſe Bande aus; es kam 
zu Schüſſen, und eine allgemeine Jagd wurde auf die Räuber gemacht. Ge⸗ 
ſtern wurden gegen 90 derſelben gefangen nach Hüningen gebracht. Abends 
kam eine Kompagnie Truppen aus Colmar in St. Louis an, dieſen Morgen 
find noch ferner 130 Mann angekommen, fo daß jetzt gegen Wiederkehr ähn⸗ 
licher Frevel genügend geſorgt iſt. 


Neuenburg den 2. März. Geſtern Abends 74 Uhr find die Radikalen, 
ungefähr 1200 Mann ſtark, hier eingezogen, mit zwei 4pfünder Kanonen aus 
Valangin; der Einzug geſchah in größter Ordnung unter ſchüttendem Regen, 
Man härte die Rufe: vive le Rol, vive la République, vive la Suisse, 
aber alles ohne weiteren Anklang. Die Schaar war befehligt von Fritz Cour⸗ 
voifier aus La Chaux-de-Fonds, der ſchon im Jahre 1831 auf dem Schloſſe 
geweſen war. Die Truppe ſtellte ſich am Secufer auf und die Führer begaben 
ſich nach dem Schloſſe, wo fie den Staatsrath zur Einſtellung feiner. Funetio⸗ 
nen aufferderten. Dieſer fügte ſich, indem er proteſtirte. Sofort wurde eine 
Staffette an die proviſoriſche Regierung abgeordnet, welche im Wagen hinter⸗ 
drein fuhr und bei deren Eintreffen die Truppe das Schloß in Beſitz nahm. 
Eine Proklamation derſelben verkündete dem Volke das Geſchehene. Die durch 
Strapatzen und Regen ganz ermüdeten Leute erhielten nun Quartierbillete. Die 
proviſoriſche Regierung beſteht aus folgenden Männern: Piaget, Advokat von 
La Chaude⸗ Fonds, Dubois, Dr. med. ebendaher, Montandon aus Travers, 
Erhard Vorel aus Verrieres, Sandoz-Morthier von Dombreſſon, H. Grand⸗ 
jean aus Locle, Vrandt-Stauffer aus La Chaux-de-Fonds. Die Läden find 
geſchloſſen, aber alles wartet in Ruhe und Geduld der kommenden Dinge. Die 
Leute waren zum Theil gut bewaffnet, theils in miſerablem Zuftande. — Daß 
die Regierung die Intervention des Vororts angerufen habt, iſt durchaus unrichtig. 


